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■>,N nSnp 

Eh giebt Dinge, von denen mim eagt: siehe doch, 
das ist noul längst iat es dagewesen in den 
Jahrhunderten , die vor uns gewesen. 

Kohel. 1, 10. 
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solche »todtfai^le Frucht« wu*d in der interessanten Stelle Niun. 
12, 12 angespielt: 'i^sn an-^o '^nNSfSi -wn n>33 >nn Nr-Sw 

: "liJ^J^ ^3cn '^SN^I >Lass sie nicht sein wie ein Todtgeborenes, 
dem aus Mutterleibe kommend die Hälfte seines Fleisches ver- 
weset ist«. 

Andrerseits kann auch die Mutter den Anstoss zum Abortus 
abgeben und in dieser Beziehung sind Trauma, sowie starke 
psychische Affecte als ätiologische Momente desselben bekannt. 
Auf den ersteren Fall bezieht sich die Stelle des Gesetzes: 
niiT» N'^1 ri'^ih^ wat'in n^n nu^N '»oa^^ D^>r)5N ^^s> - >d*^ 

VI» : ▼ vv : :iTr ▼▼ ▼• :▼: • ▼""*. t» • : 

nntn ^üod nnn^i n^^n^ iSon-on*» ws)-» uJ^^v iSdm 

- - vv T -IT • AV t • • ▼ • ! •• ▼!•• T 'AT 

: U70D 1*8) »Und wenn Leute sich mit einander zanken und 

••IT ' 

schlagen eine schwangere Frau, dass ihre Frucht abgeht und 
ihr geschieht kein Schaden, so soll er um Geld gestraft werden ; 
wenn aber Schaden geschieht, so sollst du Leben geben um 
Leben«; auf den letzteren die Erzählung 1 Sam. 4, 19: 

iShi 5?-i3m n^i;^N^ n^^yon n>Dn D'in'SNn t*i-iN n^hn 

•/••" —:•"■ A''** T«T •• ••.•;iT ' ": '— ▼• 

:n'»'n3t 'T**J^ ^^^•7.^.""'^% »Und seine Schwiegertochter, das 
Weib des Pinehas, war schwanger zum Gebären; und als sie 
die Nachricht hörte vom Wegnehmen der Lade Gottes und dass 
ihr Schwager gestorben und ihr Mann, da sank sie nieder und 
gebar, denn es überfielen sie ihre Wehen«. Die Richtigkeit 
dieser Nachricht ist jedenfalls mit Unrecht angezweifelt wor- 
den ^^*), wenn auch der Einfluss starker Gemüthsbewegungen 
auf den Uterus noch nicht völlig erklärt ist ^^^). Aehnliche 
Fälle sind aber viele bekannt *^*) und Charleroix erzählt selbst. 



153) Exod. 21, 22—23. 

154) Vgl. F. B. Oslander, Lehrbuch der Entbindungskunst, Thl. 1: 
literarische u. pragmat. Geschichte dieser Kunst. Göttingen 1799^ §. 81. 

155) »Auf welche Weise heftige Gemüthsbewegungen, wie besonders 
plötzlicher Schreck, öterusconiractionen herbeiführen, ist zweifelhafte, 
K. Schröder, Lehrbuch der Geburtshülfe. Bonn 1874, S. 421. 

156) J. B. Friedreich, zur Bibel, naturhistor., anthropolog. und mediz. 

2 



38 

kam ich nicht todt aus Mutterleibe, starb nicht, als ich hervor- 
ging aus dem Schoosse ?«'"') so ruft Hiob klagend aus und an 
einem andern Orte fahrt er fort: »Ich wäre verschieden und 
kein Auge hätte mich gesehen ; als war' ich nicht gewesen, war' 
ich vom Mutterschoosse zum Grabe getragen worden«'***). Dass 
man übrigens bei todtem Kinde, wenn auch die Mutter gestorben, 
damals noch nicht die Sectio caesarea vornahm, zeigt der Ruf 
des Jeremias: »Verflucht der Mann, der meinem Vater die 

Botschaft brachte und sprach: Ein Sohn ist dir geboren! 

weil er mich nicht tödtete im Mutterleibe, so dass meine Mutter 
mein Grab geworden und ihr Schooss ewig schwanger geblieben 
wäre«^®'). Denn so alt auch der Kaisersclmitt an Verstorbenen 
ist * • *) und so nahe derselbe den Hebräern gelegt war , weil 



die einzelnen Glieder heraus, weil das Leben der Mutter dem Leben der 
Frucht vorgeht. Ist der grösste Theil des Kindes heraus, so rührt man. 
es nicht an, weil man nicht ein Leben um des andern willen ver- 
nichtet«. 

301) Hiob 3, 11. 

302) Hiob 10, 18. 19. 

303) Jer. 20, 15. 17.' 

304) So schnitt Hermes den erst siebenmonatlichen Dionysos auf 
Befehl des Zeus aus dem Leib der in den Flaiumen umgekommenen 
Semele aus, vergl. Lucian, dialog. deor. XX.: 'Efti di »dfvn upattfioPTu 

und Ovid, Metam. III, 310; 

Imperfectus adhuc infans genitricis ab alvo 

Eripitur. 
Ja Aesculap selbst wurde von seinem Vater Apollo aus dem Leibe 
der von der Artemis getödteten und zur Verbrennung bestimmten Coronis 
herausgeschnitten, vergl. Findar, Pyth. III, 76, ApoUod. III, 10, Pausan. 
II, 26, Ovid, Metam. II, 630 ff. Aehnlich verbot bekanntlich die dem 
Numa Fompilius zugeschriebene lex regia die Beerdigung schwanger 
Verstorbener, bevor der Kaiserschnitt an ihnen gemacht worden war, vgl. 
Pandect. Digest. L. II De mortuo inferendo: Negat lex regia mulierem, 
quae praegnans mortua sit, humari, antequam partus ei excidatur; qui 
contra fecerit, spem animantis cum gravida peremisse videtur. 
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Säugen anbetrifft, so galt es geradezu als Pflichtvergessenheit, 
ja als »Grausamkeit«®*^), diese Sorge Andern überlassen zu 
wollen. Eine Mutter, die ihrem Kinde nicht selber die Brust 
reicht, wird mit den Straussenhennen der Wüste verglichen^*®), 
die, nachdem sie ihre Eier in den Sand gelegt haben, sich nicht 
weiter um sie kümmern®**). Selbst die Schakale können einer 
solchen zum Vorbild dienen; denn »auch Schakale reichen die 
Brüste, saugen ihre Jungen; aber die Tochter meines Volkes ist 
grausam gleich den Straussen der Wüste« ^^% Wir hören denn 

auch oft, dasstüe Mütter selbst«") das Stillen P^^'^n«'^«) be- 

sorgten und auch Säuglinge P?.'^'*®*^®), welche mit Begier®^*) die 
Mutterbrust trinken®*^), die »sich sättigen an der Brüste s*^«), 
oder »sorgenlos an ihrer Mutter Brüsten liegen«®*^), sind viel- 
fach genannt. Selbst höhere Frauen®*®), obwohl oft viel be- 



347) Lament. 4, 3. 

348) Ibid. 

349) Hiob 89, 14. 15, Leo Afric. descr. Afr. IX, 55: Ova numero 
10 aut 12 in arena emittit ac, brevissiniae cum sit memoriae, confestim 
obliviscitur. S. dagegen Vaillant, Reisen nach Africa, Bd. IL S. 210 
und dessen zweite Reise, Bd IL S. 219, J. L. Burckbardt, Beduin., S. 176 ff., 
S. Bochart, Hierozoicon s. de animalibus scripturae sacrae. London 
1663, Bd. I. c. 863. 

350) Lament. 4, 3. 

351) Gen. 21, 7. 1 Sam. 1, 23. 1 Reg. 3, 21. Ps. 22, 10. 131, 2. 
Cant. 8, 1. 2 Macc. 7, 28. E. C. J. v. Siebold a. a. 0. Bd. I. S. 43 irrt 
also, wenn er behauptet, dass die Sorge des Säugens allgemein Ammen 
anvertraut war. 

352) Gen. 21, 7. Exod. 2, 7. 9. 1 Sam. 1, 23. 1 Reg. 3, 21. Jes. 
40, 11. Lament. 4, 3. 

353) Num. 11, 12. Deut. 32, 25. 1 Sam. 15, 3. 22, 19. Ps. 8, 3. 
Jes. 11, 8. 49, 15. Jer. 44, 7. Lament. 2, 11. 4, 4. Joel 2, 16, vergL 
Hiob 3, 12. Cant. 8, 1. Jes. 60, 16. 66, 11. 12. 

354) Lament. 4, 4. 

355) Hiob 3, 12. Cant. 8, 1. Jes. 60, 16. 66, 11. 12. 

356) Jes. 66, 11. 

357) Ps. 22, 10. vergl. Hiob 24, 9. 

358) Gen. 21, 7. 1 Sam. 1, 23. 
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scbäRigt"^*), scheuten sich nicht zu säugen, gera 
den Griechen selbst die vomehmsten Mütter ihre Kin 
Nur in Krstlichen Fiunilien'*') und wo die Mu 
oder wo sie nicht reichlich fliessende '*^), »trocke 
hatte, ward das Geschält von Ammen npa-OD 
verrichtet. Dieselben pfl^en um Lohn gedungen 
und neben dem Säugen"**), das sowohl Tags, ^ 
geschah, auch die sonstige Pflege des Kindes zu 

359) 8ie buken , apannen oder webten für da« Hai 
Kleider an, Exod. 35, 25. 1 Sam. 2, 19. 2 Sam. 13, 
ai, 13 ff. Tob, 2, 19. Act 9, 39. Thilo Apocr. 352. ve: 
I, 139 ff. IV, 131. VI , 53. XS, 153 ff. Dias 111. 12 
Herod. IX, 188. VII, 187. VIII, 137. lH, 14, Cnrt. 
Metam. IV, 34. Amor. I, 13. 23, Virg. Aen. UI, 485, 
Th Shaw, Reihen oder Aumeilc. veruhiedeae Theile di 
Levant« betreffend, a. d. Engl. Leipzig 1J65, S. 210, 
Keiaen in Syrien, PallttitiDa u. d. Gegend des Berg. 
1823, Bd. IL S. 1005, A. Th. Hartmann, die Hebräer! 
und ab Braut Amsterdam 1809. Bd. II. 8. 438 ff. 

360) Telemach und Hecter wurden z. B. von ihren ] 
Hom. Odysa. XI, 448. Ilias XXII, 83, vgl. Eurip., Jo It 
quit conviv., S. 38 ff., J. B. Friedreich, die Realiei» i 
Odyssee. Erlangen 1851, S. 215 ff. 

361) 2 Sam. 4, 4. 2 Reg. 11, 2. 3 Macc. I, 27. 

362) Eiod. 2, 9. 

363) Vgl. Gen. 49, 25. 

364) Hoa. 9, 14. 

365) Gen. 24, 59. 35, 8. Exod. 2, 7. 2 Eeg. 11, 2. 
Jes. 49, 23. 

386) 2 Sam. 4, 4. 

367) Eiod. 2, 9. 

368) Wenn J. B. Friedreich, zur Bibel. Nürnberg 18- 
Anm. 3. meint, unter den Ammen seien niuht sowohl 
vielmehr Pflegerinnen des Kindes zu verstehen, so irtt i 
heiast wörtlich »eine solche, die saugen läasti. 

369) Dabei kam es auch vor, dass der Säugling von 
Mutter im Schlaf erdrückt ward, 1 Reg. 3, 19. 
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:n.J*l'"5^; o^HT.*'") »Und wenn < 
es Mühe und Arbeit gewesen!« 



i köstlich gewesen, so ist 



da, Eleg. 425 — 428: 

IJätxa* iiir *iij tppnu ^Wi/9'e»/Btoii' äqiOTov 
M^ htSfJr avyäc Jf/sc ^iXlov, 
0i-rta S' ÖJtia^ iSnata nfl/it 'AÜao iti^atu, 
Kai nftö&at nrojtljjj' j^r ivafijoäftfrvw. 
'Or ol S-tai ^liBBair, äirußwijiii»! ri67 und Senec, de oona. ad Marc 
X, 5: Tota flebiUa vita est; vergl. Honi. Diaa VI, U6. XXI, 464, 
Sophocl., Oedip. res 1166, Pindar, Pyth. Vlll, 136, Aeaohyl, Prom. 549, 
SophcHjI., Phil. 932. Antig. 1152. Aj. 126. Plin.. bist. nat. VII init., 
. Plutaroh, de consol. I, 276. 
393) Ps. 90, 10. 
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